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augemdiif

Organ fcer f^mcijetiftjctt %xmt.
xxra. aa^tgang.

Der Snjnmj. JHtlitarjeitfdjtift XLHI. Soljrgong.

SBafel, 25. Stuguft 1877. Mr. 34.
iSrfdjeint in toBctjentfidtjen Kummern. ©er Spreiä per ©emefter ift franfo burdj bie ©djroeij Jr. 3. 50.

©te SBefteUungen »erben bireft an „Jenno Sdjmabe, JJtrtapbttdjIianMimg itt Hofel" abrefftrt, ber Setrag toirb Bei ben
auStoärtigen Slbonnenten burdj Kadjna^me erhoben. 3m SluSlanbe nehmen ade S3ud$anMungen Seftettungett ort.

aSeranttoortlictjer Kebaftor: Dberftlieutenant Pon <S Igger.

3tt8alt: ©ibgen. DfPjiet«fcft. (©djlup.) — ©er Äriegäfdjauplafe. — ©. Kotljplefe: ©te gübrung ber 9lrmee<©l»lpen. —
SBeder: ©efdjidjte be« 2. babifdjen ®renabfcr*Kegfment«. — SB. SBoten: £anbroörterbudj ber gefammten SKititärrolffcnfdjaften mit
erläuternben Slbbilbungen. — Äb»p »on ©terncd: SKilitärfarte »on Ocfterrefcb*Ungarn. — g. Jpanbtfc: ©pcjlallarte ber europäifdjen
Sürfei. — L. Patry: Etude d'ensemble de la guerre franco-allemande de 1870—1871. — Verdy du Vernols: Essai de
simpliflcation du jeu de guerre. — S. Rau: Apercu sur P6tat militaire des principales puissances ätrangäres au prin-
temps de 1877. — ©tbgcttoffenfdjaft: !Bunbe«ftabt: ©rnennung. SBiititie«rätljlidje SBefdjluffe unb ©ntfdjeibe. Sippenjed 3 Kb.:
©djfifeenmefen. SBern: Slnfuajen bc« Keglerungäratfj« fn SBetrcff ber SPfcrbeuitterftiebung. Styun: SJlrtiderlftlfdjc«. Sruppenjufammen»
jug ber V. Slrme*©l»ifton. — Slu«lanb: Sürfei: ©le SBernicbtung ber tfajerfefftfajen Kelterei bei SBcgll Sldjmeb. — SBerfdjiebenc«:
©a« ©rerjterreglement für ble preuplfefjc Snfanterie. (©ajtup.) Sur ©cfdjidjte ber Sorpebo«. granfreidj« ©tteltftäfte. SKltltätifdje
©ttafen in ©ngfanb. SBa« Ätiege foften.

Eibgen. OfflatcrSfcft.

(©djlup.)

Slm Montag Ijielt bie ©enetaloerfammtung ber

Offtjiere eine fetjr geljaltoolle ©ifeung.
Nadjbem fie ©olotburn alä Serfammlungäort

für 1880 bejeidjnet ljatte, Ijörte fie groei gebiegene

Referate, baä eine in beutfdfjer ©pradje oon §erm
SKajor §iltt), baä anbere in franjöfifajer ©pradje
oon §errn gommanbant ©ugen ©auliä über bie

SReotfion beä 5Jltlitärftrafgefefeeä.

©ie ©gluffe biefer jroei Seridjte riefen eine furje
aber intereffante ©iäcuffton Ijewor, rooran fid) bie

Ferren SRaljn, Tfflafor im ^uftijftab, oon ©djaff«
Raufen, (Saoaüerieljauptmann Stobre" oon Saufanne
unb Oberft ©gloff oon grauenfelb beteiligten.
Sluf ©runb ber gepflogenen ©iäcuffton natjm bie

Serfammlung ben Slntrag an, eä möge bie SRottj«

roenbigteit einer SReoifion beä SJttlitärftrafredjteä
anetfannt unb baä eibg. WilitSrbepartement erfudjt
roerben, biefe roidjtige grage einer auä Offizieren
beä 3uftijfiabeä unb auä Struppenoffijieren gemifd)«

ten eommiffton jur nöljern Srüfuug überroiefen

roerben. ©ie Serfammlung bezeugte ferner ben

Ferren £>iltt) unb ©auliä ujren ©an! für bie oon
benfelben biefer 3teoifion gerotbmeten arbeiten.

©ie Serfammlung fafete überbieä folgenbe ©djlufj»
nahmen:

©ie beauftragte baä ßentralcomite' eine Gonferenj

oon ©elegirten ber oerjdjiebenen £ilfäcomit(§ä für
fdjroeijerifdje, im ©ienft getöbteie ober oerrounbete

aiJilitärä, unb oon Sertretern ber SBinfelriebftif«

lungen ju oeranlaff en, bamit bie grage ber ©ajaffung
eineä (Sentral&tlfsfonbä roieber in glufj gebradjt
roerbe. ©ine 5JJetttion in biefem ©inn foU auaj an

baä eibg. uJMlitatbepartement gerietet roerben.

©ie ©efellfdjaft befdjlofj ferner bie Petition ju

unterftüfeen, roeldje bie Offijiere ber Sofitionä«
artillerie an bie Sunbeäbeljörben tictjten unb roeldje

baljin getjt, bag baä uTiaterial biefer SBaffe ben

Slnforberungen ber neueften TOilttärroiffenfdjait ge«

mäfj umgeänbert roerben möge.

Stuf Slntrag ber Offijiere oon Socle rourbe enb«

lidj-besoffen, bei ber etbg. 3JmU&rbet)ötbe baä

©efud) ju unterftüfeen, bafj für febe ©ioifion eine

ober jroei ÜJHlitärmufiren beibehalten roerben mögen.

hiermit roar bie Sageäorbnung erfdjöpft. Sluf
Slntrag beä feexxn Oberft Weoex rourbe bem fetvxn
Oberft Secomte für bie unparteilidje Seitung ber

Serljanblungen ber ©an! ber Serfammlung bejeugt,
unb bann um 1 Utjr bie ©ifeung aufgehoben.

Sluä ber granjiäfaner«ßird)e begaben fid) unfete
©Sfte auf ben Sttontbenon, roo bie geftljütte in
ebenfo gefdjmadooUer alä einfadjer SBeife Ijerge«

ridjtet roar: an ben SBanben ©rün, galjnen, ©äjil«
ber mit ben SBappen ber (Sibgenoffenfajaft unb bet

jtantone, 5Eropljäen; im £intergrunb ergebt fia) bie

9tebnerbüt)ne, umgeben mit alten Lüftungen, ju
Irjten güfjen jroei eljrroürbige Äanonen auä bem

3eugljauä oon uTJorgeä, SEBoffen unb eine Sgra*
mibe oon Äanonenfugeln auf einem biefen SJlooS»

teppldj.
©aä Sanfett roirb aufgetragen, bie Sedjet freifen,

bie „Union instrumentale", bie feitSamftag Slbenb

nidjt aufgehört l)at baä geft ju oetfdjönem, tragt
baä tätige jut ©Haltung beä munteren £ütten«
lebenä bei. SBie bet burd) bie oormittäglidje Slrbeit

gefdjätfte Slppetit etroaä gefüllt tft, fo oettünbet ein

£ufd) ben Seginn ber Slfdjreben.
juerft befleigt £err Oberftlt. ©auliä bie Sribüne,

um baä feoä) auf baä Saterlanb auäjubringen.
©eine ernften unb bewegten SBorte finben im ganjen
©aal ben tjerjlidjften Slntlang.

(gr fpridjt oon bem Saterlanb, baä roir lieben

leinen, fobalb roit feinen Staaten auf bem SBab>

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

ZivXm. Jahrgang.

Der Schmtiz. MMarzeitfchrift XI.III. Jahrgang.

Basel. 2S. August 1877. Mr. Sck.

Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. 3. öS.
Die Bestellungen werden direkt an „Venn« Schivane, Verlagsbuchhandlung in Vasel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an,
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant von Elgger.

JnhaU: Eidgcn. Ofsiziersfest. (Schluß.) — Der Kriegsschauplatz. — E. Rothpletz: Die Führung der Armce.Division. —
Becker: Geschichte de« 2. badifchen Grenadier-Regiment«. — B. Voten: Handworterbuch der gesammten Militärwissenschaften mit
erläuternden Abbildungen. — Khcß «on Sterneck: Militärkarte von Oesterreich-Ungarn. — F. Handtke: Spezialkarte der europäischen
Türkei. — Ii. ?atr?: üwrle à'ensembte às la guerre kr»v«o»âllem»vàs àe 1870—137 l. — Verày àu Vernois: Ss»»! àe
simplrkoatlon àu Heu àe guerre. — L. Ran: Operon sur l'stat militaire àes principales puissavoes étrangères au prlv»
temps às 1877. — Eidgenossenschaft: Bundeêstadt: Ernennung. BundeSräthliche Beschlüsse und Entscheide. Appenzell J. RH.:
Schützenwesen. Bern: Ansuchen des RegierungsrathS in Betreff der Pfcrdcnntersuchung. Thun: Artilleristisches. Truppenzufammenzug

der V. Arme-Division. — Ausland: Türkei: Die Vernichtung der tscherkesfischen Reiteret bet Begli Achmed. — Verschieden?«:
Das Ererzierreglement für die preußische Infanterie. (Schluß.) Zur Geschichte der Torpedos. Frankreichs Streitkräfte. Militärische
Strafen in England. W»S Kriege kosten.

Eidgen. Ofsiziersfeft.

(Schluß.)

Am Montag hielt die Generalversammlung der

Osfiziere eine sehr gehaltvolle Sitzung.
Nachdem sie Solothurn als Versammlungsort

für 1880 bezeichnet hatte, hörte sie zwei gediegene

Referate, das eine in deutscher Sprache von Herrn
Major Hiltu, das andere in französischer Sprache

von Herrn Commandant Eugen Gaulis über die

Revision des Militärstrafgesetzes.

Die Schlüsse dieser zwei Berichte riefen eine kurze

aber interessante Discussion hervor, woran stch die

Herreu Nahn, Major im Justizstab, von
Schaffhausen, Caoalleriehauptmann Andre; von Lausanne

und Oberst Egloff von Frauenfeld betheiligten.

Auf Grund der gepflogenen Discussion nahm die

Versammlung den Antrag an, es möge die

Nothwendigkeit einer Revision des Militärstrafrechtes
anerkannt und das eidg. Militärdepartement ersucht

werden, diese wichtige Frage einer aus Offizieren
des Juslizstabes und aus Truppenoffizieren gemischten

Commission zur nähern Prüfung überwiesen

werden. Die Versammlung bezeugte ferner den

Herren Hilty und Gaulis ihren Dank für die von
denselben dieser Revision gewidmeten Arbeiten.

Die Versammlung faßte überdies folgende Schluß-

nahmen:

Sie beauftragte das Centralcomite; eine Conferenz

von Delegirten der verschiedenen Hilfskomitees für
schweizerische, im Dienst getödtete oder verwundete

Militärs, und von Vertretern der Winkelriedstiftungen

zu veranlassen, damit die Frage der Schaffung
eines Centralhilfsfonds wieder in Fluß gebracht

werde. Eine Petition in diesem Sinn soll auch an

das eidg. Militärdepartement gerichtet werdcn.

Die Gesellschast beschloß ferner die Petition zu

unterstützen, welche die Offiziere der Positions-
artillerie an die Bundesbehörden richten und welche

dahin geht, daß das Material dieser Waffe den

Anforderungen der neuesten Militürwiffenschast
gemäß umgeändert werden möge.

Auf Antrag der Offiziere von Locle wurde endlich

beschlossen, bei der eidg. Militärbehörde das

Gesuch zu unterstützen, daß für jede Division eine

oder zwei Militärmuslken beibehalten werden mögen.

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft. Auf
Antrag des Herrn Oberst Meyer wurde dem Herrn
Oberst Lecomte sür die unparteiliche Leitung der

Verhandlungen der Dank der Versammlung bezeugt,

und dann um 1 Uhr die Sitzung aufgehoben.
Aus der Franziskaner-Kirche begaben stch unsere

Gäste auf den Montbenon, wo die Festhütte in
ebenso geschmackvoller als einfacher Weise hergerichtet

mar: an den Wänden Grün, Fahnen, Schilder

mit den Wappen der Eidgenossenschaft und der

Kantone, Trophäen z im Hintergrund erhebt sich die

Rednerbühne, umgeben mit alten Rüstungen, zu

ihren Füßen zwei ehrwürdige Kanonen aus dem

Zeughaus von Morges, Waffen und eine Pyramide

von Kanonenkugeln auf einem dicken Moos-
teppich.

Das Bankett wird aufgetragen, die Becher kreisen,

die „I5nioi> instrumentale«, die seit Samstag Abend

nicht aufgehört hat das Fest zu verschönern, trägt
das ihrige zur Erhaltung des munteren Hüttenlebens

bei. Wie der durch die vormittägliche Arbeit
geschärfte Appetit etwas gestillt ist, so verkündet ein

Tusch den Beginn der Tischreden.

Zuerst besteigt Herr Oberstlt. Gaulis die Tribüne,

um das Hoch auf das Vaterland auszubringen.
Seine ernsten und bewegten Worte finden im ganzen

Saal den herzlichsten Anklang.
Er spricht von dem Baterland, das wir lieben

lernen, sobald wir seinen Namen auf dem Wahl«
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fprudj unferer gaijne (nämlidj ber oon SBaabt:
liberte" et patrie) budjftabiren fönnen ; btä Sater«

lanbeä, baä unä baä föftliojfte ©ut, bie greibett,
fdjenft, baä aber auaj oerlangt, bafj roir bafür
unfere ,3eit, unfere gähigfeiten in feinen ©ienft
ftellen, bafj roir iljm, roo eä fein mufj, oon unfrer
SRotljburft geben unb bereit feien, unfer Slut füt
baäfelbe ju oergiefjen.

©ie roarmen SBorte beä £>errn Oberftlt. ©auliä
roerben mit begeifiertem £urratjrufen begrüfjt, bte

Äanonen bonnern, bie SIRuftf fpielt bie National«
Ijgmne.

©er SRaum mangelt unä leiber, um aüe Strint«
fprüdje Fjier roieberjugeben, bod) roollen roir einige
anführen.

fetxx Hauptmann Sinke" trinft auf bie am geft
burd) ein SRitglieb beä Sunbeägeridjteä oertretenen
Sunbeäbeljörben. SBenn je baä alte SBort: Ce-
dant arma togae feine natürlidje Slnroenbung ge=

funben bat, fo ift bieä in unferm Sanbe ber gaH,
roo bie ©eroalt nidjt oor SRedjt getjt, fonbern im
©ienft bet ©eredjtigfeit ftetjt.

§err Hauptmann ©uuant oott ©enf ergetjt fiaj
bann in ben fajmeiajelfiafteften Stuöbrücfen über bie

SlufnaHme, roelaje bie Offijiere auä anbern Äan«

tonen, inäbefonbere aua) bie auä ©enf, in Saufanne
gefunben Ijaben. gg fann, fagt er, feine SBolfe

am §orijont jroifajen ben jroei SRadjbarn am Ufer
beä Seman fein, benn man roiü folajeä roeber in
Saufanne, nocb in ©enf. „©djaffen roir bie ©ämme
unb ©djleufen ber SDttfjoerfiänbniffe roeg," um ben

SBogen gegenfeitiger greunbfdjaft unb gegenfettigen
Sertrauenä freien Sauf ju geben I"

feexx ©taatäratt) SRuajonnet bringt im SRamen

ber Äantonäbetjörben ber SJRHitärgefellfdjaft ein

roarmeä ßebeljod). „Bällen ©ie auf baä Sanb, fagt
er ju ben £erren Offijieren, roie baä Sanb auf ©ie
Mit.-

feexx Sunbeäridjter SIRorel toafiirt auf baä Ser«

trauen, baä Sertrauen beä Solfeä ju feinen Se«

tjörben, ber Seprben jum Solf, auf baä Sertrauen
ber SSRittberljett ju bem ©erotffen unb bem Satriotiä»
muä ber SIRefjrljeit.

SRad) fdjtneidjelfjaften SBorten beä §errn Oberftlt.
be ©uimpä an bie Seljörben, bie Seoölferung unb
inäbefonbere an bie ©amen oon Saufanne, trinft
§err ©ioiftonär (Sgloff auf bie einigfeit untet allen
Öffijieten bet ©djroetj, auf ben ©rnft unb bie

Sltbeitäluft, roooon fte erfüllt fein follen.
©er ©nnbic oon Saufanne bejeugt, rote ftolj

unb glüdliaj bie ©tabt, bie er oertritt, burd) bie

©t)re ift, bafj fte roätjrenb einiger ©tunben ben eib«

genöffifajen Offijieren eine befdjeibene, aber §erjlid)e
©afifreunbfdjaft anbieten bürfte.

Sergeffen roit niajt baä §odj beä feexxn feauvU
mann Sriquet oon ©enf auf bie ©ntroicfelung
unferer militärifdjen ©inridjtungen, beä feexxn
Oberftlt.SKola auä Seffin auf bie Serbrüberung bet
fdjroeij. Offijiete, beä feexxn Oberftlt. Sodjmann
auf bie „Union instrumentale", beren unertnüb*
lidje unb anfopfernbe SMtroirfung jum ©eltngen
beä gefteä fo roefentlidj beigetragen ijat.

Um 7 Utjr ift ber offizielle Sfc^ett bc§ gefteä ge«

fdjloffen. — 216er eä roimmelt nod) luftig roeiter

im ©arten ber Abbaye de l'Arc. ©ie Offijiere
fctjieben bie ©tunbe beä ©djeibenä fo lange Ijiuauä,
alä nur immer möglid).

©aä Offijiersfeft in Saufanne ift oon ber erften
biä jur lefeten ©tunbe burd) eine einfaajfjeit unb

burd) einen ©rnft auägejeidjnet geroefen, bie oiel=

leidjt mandjer, oerroöljnt burd) ben glänjenben Srunf
unferer eibgenöfftfd)en gefte, bebauern mödjte, bie

roir aber unfererfeitä bem ,3roec! beä Sereinä ent«

fpredjenber unb aixä) ben gegenroärtigen Umftänben
unfereä Sanbeä unb beä gefammten ©uropa ange«
meffener gefunben fjaben. SBenn bie Slvbett ben

£auptantf)eil an biefet ©enetaloerfammlung unferer
Offijiere geljabt fjat, fo barf man ttjnen, meinen

roir, redjt laut baju ©lücf roünfdjen, benn fie Ijaben
bamit gejeigt, bafj fte bie tjotje Serantroortliajfeit
begreifen, bie auf itjren ©djultern rufjt: liegt iljnen
bod) bie fdjöne Slufgabe ob, bie ©ntroicfelung unferer
Slrmee ju leiten unb über bie Sertjjeibigung beä

Saterlanbeä ju roadjen.

$er Äneggfdjattjila.?.
SBodjenüberftdjt biä jum 19. Sluguft.

Sulgarien. „Ces dames, oü prennent-elles
donc cet argent fou?" fragte oor jetjn gabren
eine ©ame auä ber (Sioilfamilie beä feiigen Äaiferä
SRapoleon in Saben«Saben. ©ie fpradj oon ben

SÜRitgliebern beä Demi-monde, roeldje fennbtxU
taufenbe in bie Stafajen beä feexxn ©upreffoir ßiefjen
ließen unb benen eä bod) nie an ©elb feljlte. ©tn
Jüngling, Sart Sfeffer=unb=©alj, antwortete it)r:
„Madame, dans le porte-monnaie que leur a
donne" la nature."

Sd) fjabe midj audj biefe SBodje gefragt: „SBoljer
nehmen bie 3eitungen baä rafenbe ©elb, roelajeä

fte fefet für maffentjafte, ganj überflüfftge Stele«

gramme fortroerfen
Ueberflüffig ftnb Seiegramme, roelaje unä lebig«

lid) Soniecturen oon ßoirefponbenj«Strategen mit«

teilen, um fo überflüffiger, roenn bie eonfectur
alä Stfjatfadje, bie ftaj roirflid) begeben, IjingefteUt
roirb.

Ueberflüffig finb alle offenbaren Sügentelegramme,
bie ftaj alä foldje burd) einen Slicf auf bie Äarte
barfteüen, roeldje j. S. ganje Slrmeecorpä in jroei
Sagen taufenb Äilometer roeit marfdjiren laffen
ober (Sifenbaljnen fdjaffen, roo feine finb, roie ia)
fefet eben einä in ber 3eitung finbe, roelaje anlommt,
roäljrenb id) bieä fdjreibe:

„©djumla, 18. Sluguft: Stürfifaje SRecognoäci«

rungätruppen gingen über ben Som unb bemädjtigten
ftd) eineä mit Sebenämitteln belabenenSifenbabji«
jugeä, ber nad) Siela ging."

Slber jroifdjen bem Som unb bet 3antra, an
roeldjet Siela liegt, erifttrt fein SIReter eifenbatju.
— $a, roenn eä fo leiajt roäre, ©ifenbafjnen ju
grünben1

Ueberflüffig fdjeinen audj bie Stelegramme, roelaje
unter allerlei Umhüllungen ober aud) grabe tjerauä
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sprnch unserer Fahne (nämlich der von Waadt:
libertc: et patrie) buchstabiren können; des

Vaterlandes, das uns das köstlichste Gut, die Freiheit,
schenkt, das aber auch verlangt, daß wir dafür
unsere Zeit, unsere Fähigkeiten in seinen Dienst
stellen, daß wir ihm, wo es sein muß, von unsrer

Nothdurft geben und bereit seien, unser Blut für
dasselbe zu vergießen.

Die warmen Worte des Herrn Oberstlt. Gaulis
werden mit begeistertem Hurrahrufen begrüßt, die

Kanonen donnern, die Must! spielt die Nationalhymne.

Der Raum mangelt uns leider, um alle
Trinksprüche hier wiederzugeben, doch wollen wir einige
anführen.

Herr Hauptmann Andr6 trinkt auf die am Fest

durch ein Mitglied des Bundesgerichtes vertretenen
Bundesbehörden. Wenn je das alte Wort: tüe-
«tant arma togas seine natürliche Anwendung
gefunden hat, so ist dies in unserm Lande der Fall,
wo die Gemalt nicht vor Recht geht, sondern im
Dienst der Gerechtigkeit steht.

Herr Hauptmann Duuant von Genf ergeht stch

dann in den schmeichelhaftesten Ausdrücken über die

Aufnahme, welche die Offiziere aus andern
Kantonen, insbesondere auch die aus Genf, in Lausanne
gefunden haben. Es kann, sagt er, keine Wolke
am Horizont zwischen den zwei Nachbarn am Ufer
des Leman sein, denn man will solches weder in
Lausanne, noch in Genf. „Schaffen wir die Dämme
und Schleusen der Mißverständnisse weg, um den

Wogen gegenseitiger Freundschaft und gegenseitigen
Vertrauens freien Lauf zu geben I"

Herr Staatsrath Ruchonnet bringt im Namen
der Kantonsbehörden der Militärgesellschaft ein

warmes Lebehoch. »Zählen Sie auf das Land, sagt

er zu den Herren Offizieren, wie das Land auf Sie
zählt."

Herr Bundesrichter Morel toastirt auf das
Vertrauen, das Vertrauen des Volkes zu seinen

Behörden, der Behörden zum Volk, auf das Vertrauen
der Minderheit zu dem Gewissen und dem Patriotismus

der Mehrheit.
Nach schmeichelhaften Worten des Herrn Oberstlt.

de Gnimps an die Behörden, die Bevölkerung und
insbesondere an die Damen von Lausanne, trinkt
Herr Divistonar Egloff auf die Einigkeit unter allen
Offizieren der Schweiz, auf den Ernst und die

Arbeitslust, wovon sie erfüllt sein sollen.
Der Syndic von Lausanne bezeugt, wie stolz

und glücklich die Stadt, die er vertritt, durch die

Ehre ist, daß ste während einiger Stunden den

eidgenössischen Offizieren eine bescheidene, aber herzliche

Gastfreundschaft anbieten durfte.
Vergessen wir nicht das Hoch des Herrn Hauptmann

Briquet von Genf aus die Entwickelung
unserer militärischen Einrichtungen, des Herrn
Oberstlt.Mola aus Tesstn auf die Verbrüderung der
schweiz. Offiziere, des Herrn Oberstlt. Lochmann
auf die „Union instrumentale", deren unermüdliche

und aufopfernde Mitwirkung zum Gelingen
des Festes so wesentlich beigetragen hat.

Um 7 Uhr ist der offizielle Theil des Festes

geschlossen. — Aber es wimmelt noch lustig weiter
im Garten der ^dba^s cls l'^re. Die Osfiziere
schieben die Stunde des Scheidens so lange hinaus,
als nur immer möglich.

Das Osfizierssest in Lausanne ist von der ersten

bis zur letzten Stunde durch eine Einfachheit und

durch einen Ernst ausgezeichnet gewesen, die
vielleicht mancher, verwöhnt durch den glänzenden Prunk
unserer eidgenössischen Feste, bedauern möchte, die

mir aber unsererseits dem Zweck des Vereins
entsprechender und auch den gegenwärtigen Umständen
unseres Landes und des gesammten Europa
angemessener gefunden haben. Wenn die Arbeit den

Hauptantheil an dieser Generalversammlung unserer

Offiziere gehabt hat, so darf man ihnen, meinen

mir, recht laut dazu Glück wünschen, denn sie haben
damit gezeigt, daß sie die hohe Verantwortlichkeit
begreifen, die auf ihren Schultern ruht: liegt ihnen
doch die schöne Aufgabe ob, die Entwickelung unserer
Armee zu leiten, und über die Vertheidigung des

Vaterlandes zu wachen.

Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum Ii). August.

Bulgarien. „Oes clames, ou nrennent-elles
clone eet argent t«u?" fragte vor zehn Jahren
eine Dame aus der Civilfamilie des seligen Kaisers
Napoleon in Baden-Baden. Sie sprach von den

Mitgliedern des Oemi-monäe, welche Hunderttausende

in die Taschen des Herrn Dupressoir fließen
ließen und denen es doch nie an Geld fehlte. Ein
Jüngling, Bart Pfeffer-und-Salz, antwortete ihr:
„Uaclarns, clans Is «orte-monnaie czue leur «,

äonnö la nature."
Ich habe mich auch diese Woche gefragt: „Woher

nehmen die Zeitungen das rasende Geld, welches

ste jetzt für massenhafte, ganz überflüssige
Telegramme fortwerfen?

Ueberflüssig sind Telegramme, welche uns lediglich

Conjecturer, von Correspondenz-Strategen
mittheilen, um so überflüssiger, wenn die Conjectur
als Thatsache, die sich wirklich begeben, hingestellt
wird.

Ueberflüssig sind alle offenbaren Lügentelegramme,
die stch als solche durch einen Blick auf die Karte
darstellen, welche z. B. ganze Armeecorps in zwei
Tagen tausend Kilometer weit marschiren lassen

oder Eisenbahnen schaffen, wo keine find, wie ich

jetzt eben eins in der Zeitung finde, welche ankommt,
während ich dies schreibe:

„Schumla, 13. August: Türkische Necognosci-
rungstruppen gingen über den Lom und bemächtigten
sich eines mit Lebensmitteln beladenen Eisend ahn-
zuges, der nach Biela ging."

Aber zwischen dem Lom und der Jantra, an
welcher Biel« liegt, existirt kein Meter Eisenbahn.
— Ja, wenn es so leicht wäre, Eisenbahnen zu
gründen!

Ueberflüssig scheinen auch die Telegramme, welche

unter allerlei Umhüllungen oder auch grade heraus
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